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enttourfeS son Srof. S^etmaijer (©hef ber eibg. Saumaterial'en»
prûfmtgêfommtffion) über bie grage betr. Seteiligung beg

Serbanbeg ait ber ©enfer ßanbegaugfieEung, mclcfje beit

©auptBerhanblungggegenftaub bîibete. @1 wirb projcluert bie

SMftîuung Don eigentlichen 3tegIeretprobuîter. itnb ferner
eine SarfteEmtg ber Stefultate Dterjâïjriger llnterfuchungen
über ben Sefio.nb ber jcpweiserifchen Soulager.

Sie Stuften für bte Surdjführung biefeg ^lojeîteg werben
auf runb gr. 34,000 Beranftfilcgt, weldjer Seirag folgenber»
tnafjen gebecît werben fou: Som Sunb wiro ein Seitrag Bon

gr. 15.000 erhofft, weitere gr. 11,000 glaubt man auf bem

äßege oer freiwiEigen Seitraggleiftung feitenS ber fjfntereffenten
Sufammenbringen su ïôitnen, unb ber Sîeft bon gr. 8000
Wäre Bout Serbanb »u becten. 3« feinen Slugführungen be»

tonte ber Referent, oie icbwe-.serifcbe giegelfabrifation entbehre
immer noch jeber toiifenjchaftlichen ©runblage, währenb gegen»
wärttg in Seutjet)lanb eine fog. 3iegUrafabemie gegrünbet
toirb. ©erabe oer Umftanb, bafj Seutfdjlanb bie Söiffenfdtjaft
über bie Routine fefet unb eine jmeifmäffige KontroEe übt,
bewirft, bajj bie beutfche Siegelet ber fdjmeiserifdjen toeit
überlegen ift, wag bie aEtägliche grofce ©infubr aug Seutfdj»
lanb betteift. llnfer patriard^alifd^e Setrieb müffe Bertaufcht
werben mit einem rationellen auf miffenfdjaftlidjer ©runblage.

Sem Sortrage folgte eine îurge Sigfuffion, bie mit aß»

feitiger 3uftimmung su bem ffissierten bîîrojeït Setmajer enbete.

3um fünftigen ©entralpräfibenten würbe heniach &r. Stoppel
in ©mmighofen (Sljurgau) gewählt.

©djweis. Sapeäiereruteifter=$erein. Sorlefcten ©onntag
famen bie Sapesierermeifter Bon Sern, Sljun, SBintertljur,
©t. ©aEen, Surgborf nnb ßnjern nach 3ü"dh, SlugfteEung
SU befuchen. SIEe fpradjen fidf fehr aufrieben über bag,
wa§ fie fahen, aug. Sei bem abenblid^en Sanfett warb
bann ein fchweiserifdjer Sapesierermeifteroerbanb gegrünbet
unb 3üti<h aîg Sorort begfelben beftimmt. 3n ben Sorftanb
würben gewählt §err griebrich SoEer alg Sßräfibent, §err
©rnft 2fiaier»3Jieilt alg Slftnar uub §err grans Sîreiô als
duäftor. 3u Seifipern finb nominiet werben bie Herren
SJtaier, ©t. ©aEen, ©ift, Sern, Sadjofer, SBinterthur unb
Sßlüfj, ßusertt. SJtöge ber neue Serbanb 3ur S3Iüte beg

©ewerbeg befteng gebeihen.

25tr ©emer&cbercin ber ©tabt ©alotljutn feiert
©onntag ben 30. September in ber ©inftebelei ©t. Serena
feinen öOfährtgen Seftanb. Son jenen SJtitgltebern besw.
greunben beg Sereing, welche ben 19. SJtai 1853 sur erften
Sefprechung unb ©onftitnierung einer „©efeEfdjaft sur ©ta»

blierung eines Uhrmacher»®emerbeg" eingelaben hüben, leben

Sur 3eit noch 3®ölfe.
28ûê bie ©treiïê ïnften. Ser fchweigerifd&e ©ewerf»

fchaftgbunb hat im erften Halbjahr 1894 für ©treifg
59,638 gr. auggegeben. Stuf bte größeren ©treifg entfaEen :

Schreiner in 3üri<h 24,490 gr., Staler in 3"ridj 12,850,
Uhrenmacher in Settlach 6561, ©chneiber in Sern 6800,
(Schuhmacher in Dlten 2977.

Ser neunte Seiegiertentng beg gnnungêberbirabcê
ber beulten §anbwerïêmeifter forbert in einftimmig ge»

fafeten Stefolutionen einen gefehlidjen ©chufc beg Sßerflohueg
ber Sauhanbwerfcr gegen gewiffenlofe ©pefutanten bttrch ©in»
räumung beg ißfanbrechteg an Saugrnnbftüdfe, fo bafj bie
löanbwerfer auch gegen ben SBiEen beg Sanherrn im ©runb»
buche eine ©i^erungghhbothef eintragen laffen bürfen. Sie
SBerflohnanfprüche ber Saufjanbrnerfer foEen gleidhberedhtigt
mit bem ermittelten reeEen SBerte ber SaufteEe bei ber

3»anggperfteigerung fein, gerner forbert bie Serfammtung,
bafe eine Sergebuttg ber öffentlichen Arbeiten nur an Snnungg»
mitglieber erfolgen unb bie Kautionen ber Unternehmer 5
$rosent nicht überfteigen foEen. Stach längerer, seitweife er»

tegter Debatte würbe auf ben Slntrag beS Dtatgsimmermeifterg
Schwager (Serlin) ber Slnfchlufj an ben aEgemeinen beutfdhen
§anbwerferbunb in SJtünchen befchloffen, trohbem Bon Ber»

fdjtebenen ©etten auf ba? bringenbfte baBon abgeraten würbe,
Weil ber §anbwerferbunb nicht in eine politifche Sewegung
geraten burfe.

dïeftrotetî)m»d)e Hîunbf^au.
2ic StltiengefeEfdjaft ©Icltrijitâtêwcrf Stathhaufen

bei ßuäern ift in Silbung Begriffen. Sag Stftienfapttal be»

trägt gr. 750,000, bag Dbligationenfapital gr. 700,000.
Sie su gewinneube traft beträgt 1200 HP. Sag 3nitiatiB»
fomitee befteht aug ben §erren @b. B. üJioog, Sireftor ber
B. 2Jioog'i<hen ©ifenwerfe in ßnsern, Sheo. SeE, ©hef ber

üDtafchinenfabrif SeE u. ©o. in ffrieng unb Dtegierunggrat
3. geEmann in ßusern. @g finb noch 1200 2lftien à gr.
500 su Bergeben unb s®ar burch bag Sanfhaug ßeu u. ©ie.

in 3üri<h.

©itte anwerft praïtifcfjc 9leuernttg auf bent ©ebiete
eleïtrifcher Uhren hat §err 3t. ©djöfjler in ©t. ©aEen,
erfunben unb fonftruiert.

@g ift bieg eine fehr fchön gebaute Uhr in gorm eines

Segulatenrg. Db bem 3'fferblatt für fich abgefchlofftn, ift
ein befonbereS genfter, auf bem innert ber ©cheibe ein

Säfeldjen mit bem Söorte: „3tichtung" befeftigt ift. ©onft
fehen mir an ber Uhr big jefct nidjtg aufeergewöhnlicheg.
3ept aber 2lcE)tung : Um 1" Uhr fährt s- ein 3ug Bon

©t. ©aEen in ber Sichtung Sorfdjaih'St. Stargrethen. ®g

ift 1^; jeht 1®*, alfo 10 3Jtinuten Bor Slbgang beg 3ugeg,
fchwapp! — fprinyt ba ein Säfelchen mit „Sorfch'ach=St.
aSargrethen" an bag genfter, mit lautem, bodj wohlfliugenbem
©locfenwirbel, um bann nach einer Stinute ohne jebe Sei»

hülfe mieber su oerfchwinben. Um 2 Uhr 3. S. geht ein

3ug nach 3ürich. 3eh« 2)tinnten Borher mieberholt fich

obiges mit bem Säfelchen „2Binterthur»3ürich". ©elbft bie

3üge nach ©aig werben auf biefe 3lrt angeseigt. ©0 Bom

erften big sum lepteu 3«g. Kommt ein neuer gahrplan,
fo wirb bag Söerf einfach nach bemfelben gerichtet.

Siefe wertooEe Steuerung sengt Bon ber Süchtigfeit ihreg
Konftrufteurg. ©ie fann bei bemfelben Bon 3ntereffenten
befichtigt werben. Siefer „gahrptanautomat" eignet fich
befonbeg für nahe ben Sahnhöfen gelegene Dteftaurantg unb
©afthöfe. ®err ©chöhler wirb ihn nach ber Satentierung
probeweife in einem nächft bem Sahnhof gelegenen Steftan»-

rant auffteEen.

Stc elettrifchc ©tra§enbahn Sretb»©eclt§berg<Söefl»
genrieb ift burch ben Sîtbwalbener ßanbrat fonseffioniert
worben unb wirb, für ben SouriftenBerf'hr beftimmt, nur
währenb ber ©ommermonate im Setriebe fein. Ser Ko»
ftenbetrag für bie ©rfteEung wirb auf gr. 1,600,000 be»

rechnet unb ift bie Slnlage fchmalfpurig. ©egen bie ©cfteEung
würbe oon swet ©eiten Dppofitton erhoben, nämlich Bom
©emeinberate ©mmeten, ber fich aber im Sßiberfpruch mit
ca. 90 Sürgern biefer ©emeinbe befinbet unb Bon 3ngenienr
ßnffi, bem Konsefftonginhaber ber linESnfrigen Sierwalb»
ftätterfeebahn. Ser ßanbrat ging aber über beren ©inwen»
bungen sur Sagegorbnung über unb empfahl einftimmig bem
©ifenbahnbepartement bie Konseffiongerteilung.

Setfdjtebencê.
SBauwefett in Sürich* Strchiteft 3uliug Knnfler Bon

©t. ©aEett beabfichtigt in öirglanben ein größeres Sauguartier
fpesieE mit ©infamilienhäufern famt ©arten su erfteEen.
Stach ben Stänen su urteilen, wirb biefe „SiEen»Kolonie
§irglanben" eine 3tcrbe ©rohsürichg werben.

Sie Sluëftclïung Bon ©ebr. ©nlser in SBinterthur
an ber tant, ©ewerbenugjkllung giirich. Siefem SJelt»
gefdjäfte aEererften Stangeg würbe an ber ©eWerbeaugfteEnng
ber fchönfte ipiah in ber betreffenben Slbteilung angewiefen.
Sie auggefteEten ©egenftänbe finb: ©ine §alblofomobile
Sampfmafchine Bon 30 big 40 Sferbeïrâften, ein grofear»
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entwurfes von Prof. Tetmayer (Chef der eidg. Baumaterialien-
Prüfungskommission) über die Frage betr. Beteiligung des

Verbandes an der Genfer Landesausstellung, welche den

Hauptverhandlungsgegenstand bildete. Es wird projektiert die

Ausstellung von eigentlichen Zieglereipcodukteu und ferner
eine Darstellung der Resultate vierjähriger Untersuchungen
über den Bestand der schweizerischen Tonlager.

Die Kosten für die Durchführung dieses Projektes werden
aus rund Fr. 34.000 veranschlagt, welcher Betrag folgender-
maßen gedeckt werden sou: Vom Bund wird ein Beitrag von
Fr. 15.000 erhofft, weitere Fr. 11,00(1 glaubt wan auf dem

Wege oer freiwilligen Beitragsleistung seitens der Interessenten
zusammenbringen zu können, und der Rest von Fr. 8000
wäre vom Verband zu decken. In seinen Ausführungen be-

tonte der Referent, sie schweizerische Ziegelfabrikation entbehre
immer noch jeder wOseuschaftlichen Grundlage, während gegen-
wältig in Deutschland eine sog. Zieglerakademie gegründet
wird. Gerade oer Umstand, daß Deutschland die Wissenschaft
über die Routine setzt und eine zweckmäßige Kontrolle übt,
bewirkt, daß die deutsche Ziegelei der schweizerischen weit
überlegen ist, was die alltägliche große Einfuhr aus Deutsch-
land beweist. Unser patriarchalische Betrieb müsse vertauscht
werden mit einem rationellen auf wissenschaftlicher Grundlage.

Dem Vortrage folgte eine kurze Diskussion, die mit all-
seitiger Zustimmung zu dem skizzierten Projekt Tetmajer endete.

Zum künftigen Centralpräsidenten wurde hernach Hr. Noppel
in Emmishofen (Thurgau) gewählt.

Schweiz. Tapezierermeister-Verein. Vorletzten Sonntag
kamen die Tapezierermeister von Bern, Thun, Winterthur,
St. Gallen, Burgdorf und Luzern nach Zürich, die Ausstellung
zu besuchen. Alle sprachen sich sehr zufriedeu über das,
was sie sahen, aus. Bei dem abendlichen Bankett ward
dann ein schweizerischer Tapezierermeisterverband gegründet
und Zürich als Vorort desselben bestimmt. In den Vorstand
wurden gewählt Herr Friedrich Böller als Präsident, Herr
Ernst Maier-Meili als Aktuar und Herr Franz Kreis als
Quästor. Zu Beisitzern sind nominiet worden die Herren
Maier, St. Gallen, Gisi, Bern, Bachofer, Winterthur und

Plüß, Luzern. Möge der neue Verband zur Blüte des

Gewerbes bestens gedeihen.

Der Gewerbeverei« der Stadt Solothurn feiert
Sonntag den 30. September in der Einsiedelei St. Verena
seinen 50jährtgen Bestand. Von jenen Mitgliedern bezw.
Freunden des Vereins, welche den 19. Mai 1853 zur ersten

Besprechung und Constituierung einer „Gesellschaft zur Eta-
blicrung eines Uhrmacher-Gewerbes" eingeladen haben, leben

zur Zeit noch Zwölfe.
Was die Streiks kosten. Der schweizerische Gewerk-

schaftsbund hat im ersten Halbjahr 1894 für Streiks
59,688 Fr. ausgegeben. Auf die größeren Streiks entfallen:
Schreiner in Zürich 24,490 Fr., Maler in Zürich 12,850,
Uhrenmacher in Bettlach 6561, Schneider in Bern 6800,
Schuhmacher in Ölten 2977.

Der neunte Delegiertentag des Jnnungsvcrbandes
der deutschen Handwerksmeister fordert in einstimmig ge-
faßten Resolutionen einen gesetzlichen Schutz des Werklohnes
der Bauhandwerker gegen gewissenlose Spekulanten durch Ein-
räumung des Pfandrechtes an Baugrundstücke, so daß die
Handwerker auch gegen den Willen des Bauherrn im Grund-
buche eine Sicherungshypothek eintragen lassen dürfen. Die
Werklohnansprüche der Bauhandwerker sollen gleichberechtigt
mit dem ermittelten reellen Werte der Baustelle bei der

Zwangsversteigerung sein. Ferner fordert die Versammlung,
daß eine Vergebung der öffentlichen Arbeiten nur an Jnnungs-
Mitglieder erfolgen und die Kautionen der Unternehmer 5
Prozent nicht übersteigen sollen. Nach längerer, zeitweise er-
regier Debatte wurde auf den Antrag des Ratszimmermeisters
Schwager (Berlin) der Anschluß an den allgemeinen deutschen
Handwerkerbund in München beschlossen, trotzdem von ver-

schiedenen Seiten auf das dringendste davon abgeraten wurde,
weil der Handwerkerbund nicht in eine politische Bewegung
geraten dyrfe.

Elektrotechnische Rundschau.
Die Aktiengesellschaft Elektrizitätswcrk Rathhausen

bei Luzern ist in Bildung begriffen. Das Aktienkapital be-

irägt Fr. 750,000, das Obligationenkapital Fr. 700,000.
Die zu gewinnende Kraft beträgt 1200 Hi?. Das Initiativ-
komitee besteht aus den Herren Ed. v. Moos, Direktor der
v. Moos'schen Eisenwerke in Luzern, Theo. Bell, Chef der

Maschinenfabrik Bell u. Co. in Kriens und Regierungsrat
I. Fellmann in Luzern. Es sind noch 1200 Aktien à Fr.
500 zu vergeben und zwar durch das Bankhaus Leu u. Cie.

in Zürich.

Eine äußerst praktische Neuerung auf dem Gebiete
elektrischer Uhren hat Herr N. Schößler in St. Gallen,
erfunden und konstruiert.

Es ist dies eine sehr schön gebaute Uhr in Form eines

Régulateurs. Ob dem Zifferblatt für sich abgeschlosstn, ist
ein besonderes Fenster, auf dem innert der Scheibe ein

Täfelchen mit dem Worte: „Richtung" befestigt ist. Sonst
sehen wir an der Uhr bis jetzt nichts außergewöhnliches.
Jetzt aber Achtung: Um 1" Uhr fährt z. B. ein Zug von
St. Gallen in der Richtung Rorschach-St. Margrethen. Es
ist 1^; jetzt 1^, also 10 Minuten vor Abgang des Zuges,
schwapp! — springt da ein Täfelchen mit „Rorschach-St.
Margrethen" an das Fenster, mit lautem, doch wohlklingendem
Glockenwirbel, um dann nach einer Minute ohne jede Bei-
hülfe wieder zu verschwinden. Um 2 Uhr z. B. geht ein

Zug nach Zürich. Zehn Minuten vorher wiederholt sich

obiges mit dem Täfelchen „Winterthur-Zürich". Selbst die

Züge nach Gais werden auf diese Art angezeigt. So vom
ersten bis zum letzten Zug. Kommt ein neuer Fahrplan,
so wird das Werk einfach nach demselben gerichtet.

Diese wertvolle Neuerung zeugt von der Tüchtigkeit ihres
Konstrukteurs. Sie kann bei demselben von Interessenten
besichtigt werden. Dieser „Fahrplanautomat" eignet sich

besondes für nahe den Bahnhöfen gelegene Restaurants und
Gasthöfe. Herr Schößler wird ihn nach der Patentierung
probeweise in einem nächst dem Bahnhof gelegenen Restau-
ran: aufstellen.

Die elektrische Straßenbahn Treib-Seelisberg-Beg-
genried ist durch den Nldwaldener Landrat konzessioniert
worden und wird, für den Touristenverkchr bestimmt, nur
während der Sommermonate im Betriebe sein. Der Ko-
stenbetrag für die Erstellung wird auf Fr. 1,600,000 be-
rechnet und ist die Anlage schmalspurig. Gegen die Erstellung
wurde von zwei Seiten Opposition erhoben, nämlich vom
Gemeinderate Emmeten, der sich aber im Widerspruch mit
ca. 90 Bürgern dieser Gemeinde befindet und von Ingenieur
Lusst, dem Konzessionsinhaber der linksufrigen Vierwald-
stätterseebahn. Der Landrat ging aber über deren Einwen-
düngen zur Tagesordnung über und empfahl einstimmig dem
Eisenbahndepartement die Konzesfionserteilung.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Architekt Julius Kunkler von

St. Gallen beabsichtigt in Hirslanden ein größeres Bauquartier
speziell mit Einfamilienhäusern samt Garten zu erstellen.
Nach den Plänen zu urteilen, wird diese „Villen-Kolonie
Hirslanden" eine Zierde Großzürichs werden.

Die Ausstellung von Gebr. Sulzer in Winterthur
an der kant. GeWerbeausstellung Zürich. Diesem Welt-
geschäfte allerersten Ranges wurde an der GeWerbeausstellung
der schönste Platz in der betreffenden Abteilung angewiesen.
Die ausgestellten Gegenstände sind: Eine Halblokomobile
Dampfmaschine von 30 bis 40 Pferdekräften, ein großar-
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tigeg Dbjeft in einer borgügiid^en Konftruftion, mie man eg

iibrtgenê eon ber girma fpegiell gar nidjt anberg gemofjnt
ift. Sag Sîonfirum ift nadj ©ompounbfbftem eingerichtet ;
ber Sampfteffel liegenb mit SJeflbledpgeuerrohr unb Setour*
röhren geftattet einen 2Ir6eiiäbrucf non 10 Sltmofphären.
Sie gtoei fdjroeren Scgmungräber finb für Siemenbetrieb
eingerichtet (180 Sauren in ber SHnute), an einem befinbet
fid) ber Segulator. Sehr empfehlengmert erfdjeini un§ ber

oben angebrachte gentralfdjmierunggapparat, aar, meldjem
aug alle reibenben Seile felbftthätig geölt merben, ber Sßärter
bat alfo feine 8lufmer£fam!eit nur auf einen Sunft p fon=

zentrieren. Sie Steuerung gefchteht burd) 3tunbfdhieber. (Sine

Ztoeite Sampfmafdjine mit Keffel, fpegiell für Kleinbetrieb,
ïann jeitroeife in Sbätigfeit gefeben merben zum Setrieb ber

grojjen Sentilationgbeizfammer. Ser bertilate Keffel ift mit
innerer Neuerung aerfeben unb für einen Slrbeitgbrucf bon
6 bi8 7 3ltmofpIjären fonftruiert; er erforbert fein 2Rauer=

merf mit Slugnabme einer einfachen Untermauerung unb beg

DtauchgugeS unter bem Soben nach beut Kamin. 3llg ÜRa=

terial für bie Keffelfcpale fam ©cbmiebeifen, für bie geuer»
bücbfe «Stahl zur Sermeubung; zum ©cguge gegen 3lbfüfp
lung fann ber Keffel mit einem fcgledjten Sßärmeleiter um=

geben unb barüöer mit Slecboerfdjalung betfeben merben.

Sie febr fauber gearbeitete 2Raf<hine ift oben auf ben Keffel
montiert, ber untere Seil beg 3b&berg fungiert als Sampf»
bom. Sampffolben, Schieber, ©erabfüljrung, Kreuzfopf finb
nad) taufenbfadjer ©rfabrung Ijergeftefit morben; ber Segu=
lator tft auffaHenb fräftig, moburdj eine prägtfe SBirfnng
unb bementjprecbenb öfonomifd)er Setrieb gefiebert mirb. Sie
2 fdjmeren ©djmungrüber ber gefröpften 2Beße überbringen
bie Semegung burd) Siemen; eine ©peifepnmpe, unten an
ber ©runbplatte beg Keffelg gelegen, mirb burd) einen ©£=

zenter in Sbätigfeit gefegt. Soll bie Slbbampfroärme aug»

genügt merben, fo fann ein befonberer Speifemafferöortoärmer
eingeschaltet merben. Sie fdjoit genannte Sentilationgfjeiz*
fammer mit Suftbefeudjiung bürfte für grofje ©tabliffemente
unentbehrlich fein. Ser geucgttgfeitggrab ber ßuft erhält
beliebige ^Regulierung unb big breimalige ©rneuerung pro
Stunbe; bie Sampffjeizftäcbe beträgt 180 m^, ber bebeizte
Saum 10,000 m^. gerner finben fid) oerfcbiebene 3tmmer=
hetgïorper für Sampf= unb SBafferbeizungen in bübfcbefter

Slugfügrung, brehbare Sampffocbfeffel Pon 5 — 15 Siter

3ngalt, Sentilationgflappen, gentrifngalbrudoentilatocen für
©ebläfe unb ©djraubenoenttlatoren oerfdjiebener ©röße unb

Konftruftion für Sentilationen big z« 1000 per Siinute.
Siefe ScpraubenPentilatoren bilben eine meitere Sptzialität
ber Sulzer'fcben girma, fie finb überall oerbreitet.

(„Sageg=2lnzeiger.")

©ine neue ^oljfdjni^lerfcbule. 3n ber gortbilbungg»
fdjule St. ©aßen mürbe ber Sehrplan um bie £>olzi<bnigerei

bereichert. Sie Schreiner unb Srecggler foßen birfe Kunft
unter fadjmännifcher Seitung in ben Sereidj ihr« Sbätigfeit
Ziehen. @g ift febod) bamit meniger auf eine Konfurrenz
gegenüber ber §oIzfd)nigerei beg Serner Oberlanbeg abge*

feben, alg um eine notmenbige ©rgänzung beg Schreiner*
unb Sredjglerberufeg, um auch bie beforatioe Seite begfelben

zu förbern.

©in iteueë, ftptteS unb folibeS ^Baumaterial ift
unferm Saumefen in ©eftalt ber 2Rarmor 3Rofaif
Statten, ©ibg. Satent Sr. 8094 beg §errn S. 31.

Steinlinin St. ©allen gegeben morben. Ser llmftanb,
bajj bei (üement=3Jiofaif=SßIatten bie garben immer an 8eb=

baftigfeit oerlieren, trübe unb unanfebnlicb merben, bot ihn
nâmlid) oeranlafjt, eine platte zu erfteHen, in toeldjer

©ement ganzauggefdjloffen ift, unb eg ift ihm nach

mehrjährigem Stubium unb oielen Serfudjen gelungen, ein

Sinbemittel z« finben, oermittelft melchera er im ftanbe ift,
eine 2Rarmor 2Rofaif'ißlatte beppfteße«, rneldje
aßen Slnforberungen, bie an eine 2Rofaif=SßIatte gefteßt

merben fönnen, Ooflfommen entfpridjt, unb jeber gebrannten
Statte z«p gefteßt merben fann. Sie garben
bleiben feurig unb lebhaft, unb nach i a h f e

langem, ftarfem ©ebrauche ebenfo flar unb
rein, mie nach bereu ©rftetlung. Sie Stoße fann
furze 3ett nah ber Slnfertigung fcgon gelegt merben, härtet
aber immer noch nah unb ift eine Slbnugung total augge»

fdßoffen. @g Perbient ba£)er biefe S}armor=2ftofaif'Slatte
bie ooßfte Slufmerffamfeit ber Herren 3lrdjiteften unb Sau=
Unternehmer, gn 3«Ptdj fpezieß finb Stufier unb SteiS=
fourantg bei §errn Slrdjiteft ©ejjmein, Sotfjtoanbftr.
39, 3ürid) III, zu bezieben.

Sicifter SMler'g 2Serle. Saut „3 Soft" bat $r 3.
Keßer in Unterftrajj bie fcgönften unb fcgmerfien @locfen=

merfe ber Scbmeiz erfteßt, z- S. ßßünfter Safel 13,547 Kg.,
melobifcb 6 ftimmig; ©larng 11,864 Kilogr., barmonifdj
asas-dur, 8 ©loden; St. Seter 3«ttcb, bormonifh as-dur,
5(J®Iocfen, 11,093 Kilogr.; Seufen 11,013 Kilogr., SMbengs
meil, lifter, §eriêau, SBintertbur reformirt 7921 Kilogr.
B-dur, 2Suuertf)ur fatljolild) 4650 Kilogr. u. f. m.

Sie — ein Sîufterftaat. Ser Sarifer Sfunizt»
palrat Saul Strauß empfiehlt in einem Slrtifel ben franzö»

fifhen 3ngenieuren, nach ber Sdhmeiz zu reifen, um bort zu
feben, in meldjer Söeife bhbraultfdie unb eleftrifhe
Kcäfte oermenbet merben. 3Ran nehme bort.Steuerungen nur
langfam unb mStrauifcb an unb fcbmürme nicht gleich. Sann
aber ergreife man, mer.n bag ©ute erfannt fei, tapfer bie

Snitiatioe zur,Surdjfübrung unb bie ftabtifhen Serroaltungeu
entfalten babei einen rühmengmerten ©ifer. 11 nb mie bie

3ngenieure, fo fönnten auch franz&ftfdje ©emeinberäte unb

Sermaltunggbeamte fepr Piel auf einer Sdjmeizerretfe lernen.

Sîeue ©inrichtung Pott Sag ©rfuchen,
in Konzert^, ©artenlofalen ec. bie Stühle nidjt mit ®arbe=
rohe zu belegen, ift ein febr gerechtfertigte®, nur finb bie

Sefiger foldjer Sofale gemöhnlich menig baranf bebacht, bag

anbermeitige linterbringen ber ©arberobefiücfe zu ermöglichen-
Stecht ztoecfmäfjig mufe baher eine Pon gabrifant Ulbert
Slbel unb ®. Seimann in ©örlig erbachte Sorrichtung genannt
merben, bie biefem llebelftanbe baburch abhilft, baf? unter
bem Sifdhe Pon febernben, fchmingenben Stäben ein Seg
getragen mirb, melcßeg feitlih heraugziehbar, bie ©egenftänbe
aufnimmt, fobafe btefelben niemanb beläftigen unb in ficherfter
SBeife aufgehoben finb. Sie Steuerung bürfte ©aften unb
SBirten gleich mißfommen fein, oiele unangenehme ©rörtc
rangen erfparen unb, ba jeber Stuhl feinem eigentlichen 3®ecf
erhalten bleibt, bem SSirt bireft eine beffere Slugnugung beg

Sofateg barbieten. (Stitgeteiit Pom Satent' unb technifdien
Sureau Pon Sicharb Süberg in ©örlig.)

Literatur,
Dfftziellei fchwetä. Sagionenbucö. (Stitgeteilt.) Ser

fchon lange pon mancher Seite geäußerte SBunfh nadh

einem offijießen fchmeizerifhen Sagionenbuch ift feiner ®r=

füßung nahe. Sie fèanbelgabteilung peg fhmeiz. Separtementg
beg Slugroärtigen fteht nämlich im Segriffe, mit ber Serlagg»
firma 31ct. 3nftitut Dreß gügli in 3urid) einen Sertrag
abzufchliegen, bemzufolge legtere aßjügrlid) auf 1. Dftober
ein foldjeg 2ßer£ in hanblicgem gormat unb mit aßen burd)
©efeg für bie ©intragung im §aubelgregifter Porgefdjriebenen
Slngaben heraugzugeben hätte. Siefe Seröffentlidjung mirb

auf ©runb einer oon ber Sunbegbehörbe mit ben Kantonen
zu treffenben Sereinbarung jemeilen burdj bie §anbelgregi=
fterführer fontroliert unb reoibtert unb bamit bem Unternehmen

amtlicher ©baratter oerliehen unb ber mögliche ©rab oou

3ubertäffigfeit gefiebert.

3nbeffen ift bag ©iltigmerben beg Sertrageg noch öou

ber Sebingung abhängig, bafe bem Serleger jährlich et«

beftimmter Siinbeftabfag auf bem Subffriptiongmege Perbürgt
merbe. Ser Subffriptiongpreig beg meichfartonierten @£em«
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tiges Objekt in einer vorzüglichen Konstruktion, wie man es

übrigens von der Firma speziell gar nicht anders gewohnt
ist. Das Monstrum ist nach Compoundsystem eingerichtet;
der Dampfkessel liegend mit Wellblech-Feuerrohr und Retour-
röhren gestattet einen Arbeitsdruck von 10 Atmosphären.
Die zwei schweren Schwungräder sind für Riemenbetrieb
eingerichtet (180 Touren in der Minute), an einem befindet
sich der Regulator. Sehr empfehlenswert erscheint uns der

oben angebrachte Zentralschmierungsapparat, von welchem
aus alle reibenden Teile selbstthätig geölt werden, der Wärter
hat also seine Aufmerksamkeit nur auf einen Punkt zu kon-

zentrieren. Die Steuerung geschieht durch Rundschieber. Eine
zweite Dampfmaschine mit Kessel, speziell für Kleinbetrieb,
kann zeitweise in Thätigkeit gesehen werden zum Betrieb der

großen Vemilationsheizkammer. Der vertikale Kessel ist mit
innerer Feuerung versehen und für einen Arbeitsdruck von
0 bis 7 Atmosphären konstruiert; er erfordert kein Mauer-
werk mit Ausnahme einer einfachen Untermauerung und des

Rauchzuges unter dem Boden nach dem Kamin. Als Ma-
terial für die Kesselschale kam Schmiedeisen, für die Feuer-
büchse Stahl zur Verwendung; zum Schutze gegen Abküh-
lung kann der Kessel mit einem schlechten Wärmeleiter um-
geben und darüber mit Blechverschalung versehen werden.
Die sehr sauber gearbeitete Maschine ist oben auf den Kessel

montiert, der untere Teil des Zylinders fungiert als Dampf-
dom. Dampfkolben, Schieber, Geradführung, Kreuzkopf sind
nach tausendfacher Erfahrung hergestellt worden; der Regu-
lator ist auffallend kräftig, wodurch eine präzise Wirkung
und dementsprechend ökonomischer Betrieb gesichert wird. Die
2 schweren Schwungräder der gekröpften Welle überbringen
die Bewegung durch Riemen; eine Speisepumpe, unten an
der Grundplatte des Kessels gelegen, wird durch einen Ex-
zenter in Thätigkeit gesetzt. Soll die Abdampfwärme aus-
genützt werden, so kann ein besonderer Speisewasservorwärmer
eingeschaltet werden. Die schon genannte Ventilationsheiz-
kammer mit Luftbefeuchtung dürfte für große Etablissemente
unentbehrlich sein. Der Feuchtigkeitsgrad der Luft erhält
beliebige Regulierung und bis dreimalige Erneuerung pro
Stunde; die Dampfheizfläche beträgt 180 na^ der beheizte
Raum 10,000 rrr^. Ferner finden sich verschiedene Zimmer-
Heizkörper für Dampf- und Wasserheizungen in hübschester

Ausführung, drehbare Dampfkochkessel von 5 — 15 Liter
Inhalt, Ventilationsklappen, Zentrifugaldruckoentilatoren für
Gebläse und Schraubenventilaioren verschiedener Größe und

Konstruktion für Ventilationen bis zu 1000 nO per Minute.
Diese Schraubenventilatoren bilden eine weitere Spizialität
der Sulzer'schen Firma, sie sind überall verbreitet.

(„Tages-Anzeiger.")

Eine neue Holzschnitzlerschule. In der Fortbildungs-
schule St. Gallen wurde der Lehrplan um die Holzschnitzerei

bereichert. Die Schreiner und Drechsler sollen diese Kunst
unter fachmännischer Leitung in den Bereich ihrer Thätigkeit
ziehen. Es ist jedoch damit weniger auf eine Konkurrenz
gegenüber der Holzschnitzerei des Berner Oberlandes abge-

sehen, als um eine notwendige Ergänzung des Schreiner-
und Drechslerberufes, um auch die dekorative Seite desselben

zu fördern.

Ein neues, schönes und solides Baumaterial ist

unserm Bauwesen in Gestalt der Marmor-Mosaik-
Platten, Eidg. Patent Nr. 8091 des Herrn B. A.

Steinlinin St. Gallen gegeben worden. Der Umstand,
daß bei Cement-Mosaik-Platten die Farben immer an Leb-
haftigkeit verlieren, trübe und unansehnlich werden, hat ihn
nämlich veranlaßt, eine Platte zu erstellen, in welcher

Cement ganz ausgeschlossen ist, und es ist ihm nach

mehrjährigem Studium und vielen Versuchen gelungen, ein

Bindemittel zu finden, vermittelst welchem er im stände ist,
eine Marmor-Mosaik-Platte herzustellen, welche

allen Anforderungen, die an eine Mosaik-Platte gestellt

werden können, vollkommen entspricht, und jeder gebrannten
Platte zur Seite gestellt werden kann. Die Farben
bleiben feurig und lebhaft, und nach jähre-
langem, starkem Gebrauche ebenso klar und
rein, wie nach deren Erstellung. Die Platte kann
kurze Zeit nach der Anfertigung schon gelegt weroen, härtet
aber immer noch nach und ist eine Abnutzung total ausge-
schlössen. Es verdient daher diese Marmor-Mosaik-Platte
die vollste Aufmerksamkeit der Herren Architekten und Bau-
Unternehmer. In Zürich speziell sind Muster und Preis-
kourants bei Herrn Architekt Geßwein, Rothwandstr.
39, Zürich III, zu beziehen.

Meister Keller's Werke. Laut „Z Post« hat Hr- I.
Keller in Unterstraß die schönsten und schwersten Glocken-
werke der Schweiz erstellt, z. B. Münster Basel 13,517 Kg.,
melodisch 6 stimmig; Glarus 11,861 Kilogr., harmonisch

usas-àr, 8 Glocken; St. Peter Zürich, harmonisch us-àr,
5(Mocken, 11,093 Kilogr.; Teufen 11,013 Kilogr., Wädens-
weil, Uster, Herisau, Winterthur reformirt 7921 Kilogr.
L-ctur, Wmlerthur katholisch 1650 Kilogr. u. s. w.

Die Schweiz — ein Musterstaat. Der Pariser Munizi-
palrat Paul Slrauß empfiehlt in einem Artikel den franzö-
fischen Ingenieuren, nach der Schweiz zu reisen, um dort zu
sehen, in welcher Weise hydraulische und elektrische
Kräfte verwendet werden. Man nehme dort.Neuerungen nur
langsam und mißtrauisch an und schwärme nicht gleich. Dann
aber ergreife man, wenn das Gute erkannt sei, tapfer die

Initiative zur Durchführung und die städtischen Verwaltungen
entfalten dabei einen rühmenswerten Eifer. Und wie die

Ingenieure, so könnten auch französische Gemeinderäte und

Verwaltungsbeamte sehr viel auf einer Schweizerreise lernen.

Neue Einrichtung von Wirtstischen. Das Ersuchen,
in Konzert-, Gartenlokalen zc. die Stühle nicht mit Garde-
robe zu belegen, ist ein sehr gerechtfertigtes, nur sind die

Besitzer solcher Lokale gewöhnlich wenig darauf bedacht, das
anderweitige Unterbringen der Garderobestücke zu ermöglichen.
Recht zweckmäßig muß daher eine von Fabrikant Albert
Abel und G. Reimann in Görlitz erdachte Vorrichtung genannt
werden, die diesem Uebelstande dadurch abhilft, daß unter
dem Tische von federnden, schwingenden Stäben ein Netz

getragen wird, welches seitlich herausziehbar, die Gegenstände
aufnimmt, sodaß dieselben niemand belästigen und in sicherster

Weise ausgehoben sind. Die Neuerung dürfte Gästen und
Wirten gleich willkommen sein, viele unangenehme Erörte-
rungen ersparen und, da jeder Stuhl seinem eigentlichen Zweck

erhalten bleibt, dem Wirt direkt eine bessere Ausnutzung des

Lokales darbieten. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen
Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Literatur.
Offizielles schweiz. Ragionenbuch. (Mitgeteilt.) Der

schon lange von mancher Seite geäußerte Wunsch nach

einem offiziellen schweizerischen Ragionenbnch ist seiner Er-
füllung nahe. Die Handelsabteilung des schweiz. Departements
des Auswärtigen steht nämlich im Begriffe, mit der Verlags-
firma Art. Institut Orell Füßli in Zürich einen Vertrag
abzuschließen, demzufolge letztere alljährlich auf 1. Oktober
ein solches Werk in handlichem Format und mit allen durch

Gesetz für die Eintragung im Handelsregister vorgeschriebenen

Angaben herauszugeben hätte. Diese Veröffentlichung wird
auf Grund einer von der Bundesbehörde mit den Kantonen

zu treffenden Vereinbarung jeweilen durch die Handelsregi-
sterführer kontroliert und revidiert und damit dem Unternehmen

amtlicher Charakter verliehen und der mögliche Grad von

Zuverlässigkeit gesichert.

Indessen ist das Giltigwerden des Vertrages noch von
der Bedingung abhängig, daß dem Verleger jährlich ein

bestimmter Mindestabsatz auf dem Subskriptionswege verbürgt
werde. Der Subskriptionspreis des weichkartonierten Exem-
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